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tereffteren unb bie zu erroarteube 3ufammenfteHung beg

©tubiutng inert fein.

©cfjulpaugban $fäfftfou (3üricp). Sie ©emeinbe be=

fdjlofe, bag neue ©cpuipaug auf bem alten ©cpüpenplape zu
bauen.

Bauarbeiter. Seiten Blittroocp befefttofe tu 3 ü r i dp eine

Blaffenberfammlung ber 3ürcper Bauarbeiter über ipre $ors
berungen an bie 2Mfter; 13 Baugeroerffcpaftgberbänbe
batten ©inlabungen erlaffen.

3n Bpeinfelbett baut man eine neue reformierte Strebe
unb ftrebt man bie ©rünbung eines SirmenbabeS mit 30
big 85 Betten an. Sie Soften finb auf 75—80,000 gr.
berechnet, hieran finb 38,000 fjr. bereits gefammelt. Surcp
©ubffriptionen bleiben circa 25—30,000 aufzubringen. Ser
Beft mürbe burdb Beiträge beg ©taateg Bargau nnb ber

©emeinbe Bpeiufelben zu bedien fein.

.Sircptpurutreparatur. Sie epangelifdpe Sircpgenoffen«
fepaft ©antergropl bot bag ©utaebten beg Bertoalmnggrateg
betreffenb Spurmreparatur (Soften ca. 3fr. 10,000) faft ein=

ftimmig angenommen Bacpbein bie faipolifepe ©enoffenfepaft
fiep fepon früher für eine umfaffenbe Beparatur auggefproepen,
ftept nun bem Unternehmen fein (ginberniß mehr im SBege,

unb fo mirb nun ber fepon fo üiel gefepmälte, alte Sircp*
tburm einen neuen „§elm" erhalten, lieber taufenb Sabre
lang finb bie SBolfen über feine ©pipe bapingezogen, manep

bräuenb Ungemttter bot ob ihm gefepmebt unb boeb bot ber

Blipftrapt nur ein eingißeS Blal arg gebangt. 1811 ger*

febmetterte berfelbe bie Slbeglocfe, ohne felotb bem burepg
Stlter fo unfepeinbar gemorbenen heim etroa gefäprlicper zu
merben.

Saê ehemalige Sîlpftcr ©nabenttjal foil in eine römifcp*
fatbolifebe interfantonale Berpflegnngganftalt für Unbemittelte
unb Bftünber urngemanbelt merben. Ser Bnfaufgpreig ift
160,000 gr. Bußen= unb ©djabenanfang am 14. Blärz b. S-
§lm 4. b. Bf. bot nun im „Berenabof" Baben unter bem

Borfipe beê Somperrn Bietlifpacp bon SBoplen eine Ber*
fammlung Pon fatbolifeben ©eiftlibbeu unb ßaien über ben

SInfanf unb beffen 3tt>ecfbeftimmung eine einläßliche Beratung
gepflogen unb beibeS grunbfäplicp gutgeheißen. 3ur ®urcp=
füprung beg Jßrojeftes foil nun eine SlftiengefeUfcpaft gegrünbet
merben.

Serïdnebcnrê.
güreper lauf, ©cuierbcauêfteïïung. Surcp Perfcbiebene

Blätter gebt bie Botiz, bie SlugfteQunggbepörben hotten aug=

länbifebe Bbotograppen zur Uebernabme beg Blonopoleg für
bie ppotograppifepen Arbeiten Peranlaßt unb ebenfo fei bie

©rftellung ber SluSfteElungSgeitung roillfürlicp »ergeben morben.
©g mürben hieran mehr ober meniger fcpmeicpelpafte Be=

merfungen gefnüpft. Siefe Blitteilungen finb bögmifiige ®r=

finbungen. ©ine folepe Slnfrage im 2lu8lanb ober auib nur
eine bezügliche Anregung biezu ift nie gemacht morben unb
bie SluSfteUunggzeitung mürbe auf ©runb einer Sonfurrenz
ben jepigen Berlegern übertragen.

gcprlingêfmifungett. Septen ©onntag fanb im „Bieter*
bof" in Jorgen bie Selegiertenberfantmlung beg hanbroerfg*
unb ©emerbePereing am ©ee ftatt. Ser Sag ber fieprlingg*
Prüfung mürbe auf ben 8. Slpril feftgefept. 21 Seprfnaben
haben ftib angemelbet, eine 3apl, bie noch nidjt ganz im
richtigen Berbältnigzu unferm&anbmerfgmefen ftebt. Smmerbin
muß man auch ing Buge faffen, baß bie fpejiellen Bleifter*
bereine ipre Seprtinge felbft prüfen, mag nur fepr zu
grüßen ift. Sie acht »ertretenen Berufgarten riefen, mit
Snbegriff ber ©cpulfäcpereEperten, einer ©ppertenmannfepaft
»on 37 B^fauen. (gieraug ift erficptlicp, baß bie SiebrIingS=
Prüfungen mit bieten Umftänblicbfeiten »erbunben finb, nnb
eg ift baper unbegreiflich, baß eg noep Bieifter gibt, bie ipre

I Seprjungen babon abhalten föitnen. Sft eg boep für Seben

I
eine fepöne ©mpfeplung, menn er mit guten 3eugniffen
fepen in bie fÇrembe roanbern fann.

Sic ©tpfer» unb fölalcrmetfier in Bern fiepen bor
einer Sartfrebifion unb eine Sopnbemegung im ©inne beg

Sarifentmnrfg ber ©epülfen fepeint auf partnäeftgen Bßiber*
ftanb zu ftoßen, ba eg ipneu unmöglich ift, bie Sonfurrenz
mit erpopten Brbeitglöpnen abzuhalten. Ser Sarifentmurf
ftetlt folgenbe gorberungen: Bbfcpaffung ber 2lfforbarbeit;
in jebem ItebertreinngSfalle pat ber Bieifter eine Sigziplinar*
büße bon punbert granfen an bie 2lrbeit§Iofenberficperungg=
faffe zu entrichten. Sie 21rbeitSzeit beträgt neun ©tunben
täglich. Blinimallopn per ©tunbe 50 SRp. lleberarbeitgzeit
an 2öerf= unb ©onntagen foil mit 30 Prozent, Bacptarbeit
mit 75 Prozent »ergütet merben. 3für bie Sanbarbeit finb
noch befonbere Sarifzufcpläge borgefepen, menn bie Arbeiter
genötigt finb, ipr Blittageffen außerhalb ber ©tabt zu nepmen.

Sôaffcrwcrïanlogf SSpnau. ßepten ©amgtag pat ber

Begierunggrat beg Santong Bern bag Uebereinfommen groifepen
ben Herren ©iemeng nnb igalgfe in Berlin unb herrn
Bfüller=8anbgmann in Sopropt zur Bupbarmadpung ber

SBafferfräfte ber Bare genehmigt. Sag Sluftreten ber Sperren
©iemeng u. §algf: in ber ©djmeiz madpt in gfaepfreifen
berechtigtes Sluffepen, ba befoitberS biefe fjirma in bem @e=

biet ber ©leftrijität einen SBeltruf genießt. — Saß SBpnau
alg erfteg Dbjeft auSerforen mürbe, ift für bag Brojeft mie

für ben Sonzeffionär fepr eprenboll.

fjür ben Dberaargau im meitern ©inn beg ÏBorteg unb
fpezieH für ßangentpal ift biefe Spatfacpe »on eminentefter
Bebeutung.

Surcp Bebuftion einer früher borgefepenen langen Sa=

naüeitung auf eine Sänge »on poepfteng 70 Bietern merben
bie Stnlagefoften unb bamit auep bie 8lbonnementgpreife für
bie Sraftbebürftigtigen bebeutenb peruntergefept, mag na=

türlicp fomopt ber ©efeUfcpaft mie ben Sutereffenten ber

ganzen ©egenb zu gute fommt. Sag SBafferroerf mirb bor=

läufig folgenbe Slnlagen umfaffen: 1. ©in in bie Slare ge=

bauteg SBepr zur Bupbarmacpung beg SlaregefäHeS im
Sotalbetrag beg ©efäHeg bon 5,640 Bieter. 2. ©inen etma
70 Bieter langen ©emerbgfanal. 3. ©in etroa 70 Bieter
langeg Surbinenpang. 4. ©in ©cpleufenmerf für ben @tn=

lauf unb ben Seerlauffanal. 5. 3cpu Surbinen zu 300
Bferbefräften unb eine Snrbine zu 80 Bfcrbefräften, famt
Srangmifftonen, Begutierungen, Srapnen ec. 6. ©ine ele£=

trifepe ©entralftation zur Slufnapme ber Apparate, um bie

llmmanblung ber nötigen Bferbefräfte in ©leftrizität zu bolI=
Ziepen. 7. ©in eleftrifcheS Seitunggnep zur llebertragung ber

Sraft nacp ben SonfumfteHen. — Sag ganze SBerf ift
jebenfaHS ber ©nergie unb ber bor feinen SBibermärtigfeiten
zurücffcbrcifenben SBiHengfraft beg §errn Blüller=2anbgmann
ZU berbanfen, unb eg merben feine Berbienfte geroiß ge«

mürbigt merben, menn einmal bag fepöne SSert in botlfter
Spätigfeit fiep befinbet.

Billige aSrtfferfrafte ant larcfnital ItttigcU'Bubigc».
Bei genügenber 2l6napme »on ben burcp obigen, ztbifepen
Spun unb Bern gelegenen ©emerbefanal zu fepaffenben
SBafferfräften (2700 effefioe Bferbefräfte) foil baSfelbe noep
biefeS Sapr ganz »ber feftiongmeife in Singriff genommen
merben. ©ünftige ©elegenpeit zur Beuanlage bon inbuftrieH en
Betrieben jeher Slrt. Billigfteg Bau=Serrain in ber Bäpe
ber Sraftftationen. Beicplicpe Slrbettgfräfte. Bapnberbiitbung.

Bäpereg burcp Subroig, ©epopfer u. Sie., Sugenieurg,
Bern, 8 ©cpmanengaffe.

grngesi.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.
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teressieren und die zu erwartende Zusammenstellung des

Studiums wert sein.

Schulhausdau Pfäsfikon (Zürich). Die Gemeinde be-

schloß, das neue Schulhaus auf dem alten Schützenplatze zu
bauen.

Bauarbeiter. Letzten Mittwoch beschloß in Züri ch eine

Massenversammlung der Zürcher Bauarbeiter über ihre For-
derungen an die Meister; 13 Baugewerkschaftsverbände
hatten Einladungen erlassen.

In Rheinfelden baut man eine neue reformierte Kirche
und strebt man die Gründung eines Armenbades mit 30
bis 35 Betten an. Die Kosten sind auf 75—80,000 Fr.
berechnet. Hieran sind 33,000 Fr. bereits gesammelt. Durch
Subskriptionen bleiben circa 25—30,000 aufzubringen. Der
Rest würde durch Beiträge des Staates Aargau und der

Gemeinde Rheinfelden zu decken sein.

Kirchthurmrcparatur. Die evangelische Kirchgenossen-

schaft Ganterswyl hat das Gutachten des Verwaltungsrates
betreffend Thurmreparatur (Kosten ca. Fr. 10,000) fast ein-

stimmig angenommen! Nachdem die katholische Genossenschaft
sich schon früher für eine umfassende Reparatur ausgesprochen,
steht nun dem Unternehmen kein Hinderniß mehr im Wege,
und so wird nun der schon so viel geschmälte, alte Kirch-
thurm einen neuen „Helm" erhalten. Ueber tausend Jahre
lang sind die Wolken über seine Spitze dahingezogen, manch

dräuend Ungewitter hat ob ihm geschwebt und doch hat der

Blitzstrahl nur ein einziges Mal arg gehaust. 1811 zer-
schmetterte derselbe die Aveglocke, ohne jedoch dem durchs
Alter so unscheinbar gewordenen Helm etwa gefährlicher zu
werden.

Das ehemalige Kloster Gnadenthal soll in eine römisch-
katholische interkantonale Verpflegungsanstalt für Unbemittelte
und Pfründer umgewandelt werden. Der Ankaufspreis ist

160,000 Fr. Nutzen- und Schadenanfang am 11. März d. I.
Am 4. d. M. hat nun im „Verenahof" Baden unter dem

Vorsitze des Domherrn Nietlispach von Wahlen eine Ver-
sammlung von katholischen Geistlichen und Laien über den

Ankauf und dessen Zweckbestimmung eine einläßliche Beratung
gepflogen und beides grundsätzlich gutgeheißen. Zur Durch-
führung des Projektes soll nun eine Aktiengesellschaft gegründet
werden.

Verschiedenes.

Zürcher kant. Gcwerbeausstellung. Durch verschiedene
Blätter geht die Notiz, die Ausstellungsbehörden hätten aus-
ländische Photographen zur Uebernahme des Monopoles für
die photographischen Arbeiten veranlaßt und ebenso sei die

Erstellung der Ausstellungszeitung willkürlich vergeben worden.
Es wurden hieran mehr oder weniger schmeichelhafte Be-
merkuugen geknüpft. Diese Mitteilungen sind böswillige Er-
findungen. Eine solche Anfrage im Ausland oder auch nur
eine bezügliche Anregung hiezu ist nie gemacht worden und
die Ausstellungszeitung wurde auf Grund einer Konkurrenz
den jetzigen Verlegern übertragen.

Lehrlingsprüfungen. Letzten Sonntag fand im „Meier-
Hof" in Horgen die Delegiertenversammlung des Handwerks-
und Gewerbevereins am See statt. Der Tag der Lehrlings-
Prüfung wurde auf den 8. April festgesetzt. 21 Lehrknaben
haben sich angemeldet, eine Zahl, die noch nicht ganz im
richtigen Verhältnis zu unserm Handwerkswesen steht. Immerhin
muß man auch ins Auge fassen, daß die speziellen Meister-
vereine ihre Lehrlinge selbst prüfen, was nur sehr zu be-

grüßen ist. Die acht vertretenen Berufsarten riefen, mit
Inbegriff der Schulfächerexperten, einer Expertenmannschaft
von 37 Personen. Hieraus ist ersichtlich, daß die Lehrlings-
Prüfungen mit vielen Umständlichkeiten verbunden sind, und
es ist daher unbegreiflich, daß es noch Meister gibt, die ihre

j Lehrjungen davon abhalten können. Ist es doch für Jeden
> eine schöne Empfehlung, wenn er mit guten Zeugnissen ver-

sehen in die Fremde wandern kann.

Die Gipser- und Malermeister in Bern stehen vor
einer Tarifrevision und eine Lohnbewegung im Sinne des

Tarifentwurfs der Gehülfen scheint auf hartnäckigen Wider-
stand zu stoßen, da es ihnen unmöglich ist, die Konkurrenz
mit erhöhten Arbeitslöhnen auszuhalten. Der Tarifentwurf
stellt folgende Forderungen: Abschaffung der Akkordarbeit;
in jedem Uebertretungsfalle hat der Meister eine Disziplinar-
büße von hundert Franken an die Arbeitslosenvecsicherungs-
kasse zu entrichten. Die Arbeitszeit beträgt nenn Stunden
täglich. Minimallohn per Stunde 50 Rp. Ueberarbeitszeit
an Werk- und Sonntagen soll mit 30 Prozent, Nachtarbeit
mit 75 Prozent vergütet werden. Für die Landarbeit sind
noch besondere Tarifzuschläge vorgesehen, wenn die Arbeiter
genötigt sind, ihr Mittagessen außerhalb der Stadt zu nehmen.

Wasserwerkanlage Wynau. Letzten Samstag hat der

Regierungsrat des Kantons Bern das Uebereinkommen zwischen
den Herren Siemens und Halske in Berlin und Herrn
Müller-Landsmann in Lotzwyl zur Nutzbarmachung der

Wasserkräfte der Aare genehmigt. Das Auftreten der Herren
Siemens u. Halsk: in der Schweiz macht in Fachkreisen
berechtigtes Aufsehen, da besonders diese Firma in dem Ge-
biet der Elektrizität einen Weltruf genießt. — Daß Wynau
als erstes Objekt auserkoren wurde, ist für das Projekt wie
für den Konzessionär sehr ehrenvoll.

Für den Oberaargau im weitern Sinn des Wortes und
speziell für Langenthal ist diese Thatsache von eminentester
Bedeutung.

Durch Reduktion einer früher vorgesehenen langen Ka-
nalleitnng auf eine Länge von höchstens 70 Metern werden
die Anlagekosten und damit auch die Abonnementspreise für
die Kraftbedürftigtigen bedeutend heruntergesetzt, was na-
türlich sowohl der Gesellschaft wie den Interessenten der

ganzen Gegend zu gute kommt. Das Wasserwerk wird vor-
läufig folgende Anlagen umfassen: 1. Ein in die Aare ge-
bautes Wehr zur Nutzbarmachung des Aaregefälles im
Totalbetrag des Gefälles von 5,610 Meter. 2. Einen etwa
70 Meter langen Gewerbskanal. 3. Ein etwa 70 Meter
langes Tnrbinenhaus. 1. Ein Schleusenwerk für den Ein-
lauf und den Leerlaufkanal. 5. Zehn Turbinen zu 300
Pferdekräften und eine Turbine zu 80 Pferdekräften, samt
Transmisstonen, Regulierungen, Krahnen ec. 6. Eine elek-

trische Centralstation zur Aufnahme der Apparate, um die

Umwandlung der nötigen Pserdekräfte in Elektrizität zu voll-
ziehen. 7. Ein elektrisches Leitungsnetz zur Uebertragung der

Kraft nach den Kousumstellen. — Das ganze Werk ist
jedenfalls der Energie und der vor keinen Widerwärtigkeiten
zurückschreckenden Willenskraft des Herrn Müller-Landsmann
zu verdanken, und es werden seine Verdienste gewiß ge-
würdigt werden, wenn einmal das schöne Werk in vollster
Thätigkeit sich befindet.

Billige Wasserkräfte am Aarckanal Uttigen-Nubigen.
Bei genügender Abnahme von den durch obigen, zwischen
Thun und Bern gelegenen Gewerbekanal zu schaffenden
Wasserkräften (2700 effetive Pferdekräfte) soll dasselbe noch
dieses Jahr ganz oder sektionsweise in Angriff genommen
werden. Günstige Gelegenheit zur Neuanlage von industriellen
Betrieben jeder Art. Billigstes Bau-Terrain in der Nähe
der Kraftstationen. Reichliche Arbeitskräfte. Bahnverbindung.

Näheres durch Ludwig, Schöpfer u. Cie., Ingenieurs,
Bern, 8 Schwanengasse.

Fragst.

8VÄ. Wo kann man nach Zeichnung geschmiedete Stahl-
spindeln für Drehbänke beziehen?
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